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Checkliste: Einsparpotenziale identifizieren 

© licht.de

Name des Kunden: 

Adresse / Objektname:

Erfasser:

Wie effizient arbeitet Ihre Beleuchtungsanlage? 

Auch wenn nur ein Kreuz gesetzt ist, gibt es Einsparpotenziale! 
Sind mehrere Punkte erfüllt, steigen die Sparmöglichkeiten. 

Ist die Anlage älter als zehn Jahre? � Ja

Beträgt die jährliche Betriebsdauer mehr als 2.500 Std. / 
die tägliche Betriebsdauer ≥ 10 Std.? 

� Ja

Gibt es in der Anlage noch Lampen, die mittlerweile EU-weit verboten sind, 
z. B. Glühlampen oder Quecksilberdampf-Hochdrucklampen?

� Ja

Sind die Leuchten noch mit konventionellen Betriebsgeräten 
(Trafos, Vorschaltgeräte) aus Metall / Kupfer ausgestattet? � Ja
(Hinweis: Leuchtstofflampen mit konventionellen Vorschaltgeräten erkennen Sie, 
indem Sie ein Bild der Leuchte mit Ihrem Handy machen. Erscheinen Streifen im 
Kamerasucher, handelt es sich um konventionelle Betriebsgeräte.)

Gibt es 

opale Wannenleuchten mit Leuchtstofflampen? � Ja

Leuchten mit weißen Rastern und Leuchtstofflampen? � Ja

indirekt abstrahlende Leuchten mit Leuchtstofflampen 
oder Kompaktleuchtstofflampen? � Ja

Downlights mit Kompaktleuchtstofflampen? � Ja

Leuchten mit Halogenlampen? � Ja

Beträgt der Strompreis mehr als 18 Cent/kWh? � Ja

Empfehlung

Sie haben mehr als drei Mal mit Ja geantwortet?
➔ Ihre Beleuchtungsanlage verbraucht deutlich zu viel Energie und sollte dringend saniert werden! 

Nutzen Sie die Chance hoher Einsparungen und lassen Sie sich beraten. 

Sie haben ein bis zwei Mal mit Ja geantwortet? 
➔ Ihre Beleuchtungsanlage hat Optimierungsbedarf. Lassen Sie sich beraten, mit welchen Maßnahmen die 

Energieeffizienz gesteigert werden kann, so dass Sie Monat für Monat Stromkosten sparen können.

Beispielhafte Betrachtung der Beleuchtungskosten 
einer Industriehalle* über 10 Jahre

@ licht.de
* Industriehalle 30 x 50 m / 300 Lux Beleuchtungsstärke / 3.000 Betriebsstunden jährlich. 
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Langlebigkeit
▪ Lebensdauer von 20.000 bis 50.000 Stunden und mehr
▪ Geringer Wartungsaufwand
▪  Seltener Totalausfall 

Technologie
▪ Stufenlos dimmbar
▪ Smart steuerbar
▪ Stoß- und vibrationsfest

Umwelt 
▪ Ohne Quecksilber und andere 
 gesundheitsgefährdende Stoffe
▪ Einfache Entsorgung 
▪ Geringe CO2-Emmissionen
▪ Keine UV- und Infrarotstrahlung
▪ Geringer Insektenanflug bei Außenbeleuchtung

Kosten
▪ Geringere Energiekosten
▪ Geringere Wartungskosten

© licht.de
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Glossar
des Lichts auf das Auge und wird in der 
Außenbeleuchtung als Planungsgröße 
verwendet.

Die Beleuchtungsstärke E, gemessen in 
Lux (lx), definiert, wie viel Lichtstrom (in 
Lumen) auf eine bestimmte Fläche fällt: 
Sie beträgt ein Lux, wenn der Lichtstrom 
von einem Lumen einen Quadratmeter 
Fläche gleichmäßig ausleuchtet. Ein Bei-
spiel: Eine normale Kerzenflamme hat im 
Abstand von einem Meter ungefähr ein 
Lux Beleuchtungsstärke. Diese Größe ist 
wichtig für die Dimensionierung der In-
nenbeleuchtung. In den Normen DIN EN 
12464 Teil 1 und 2 „Licht und Beleuch-
tung – Beleuchtung von Arbeitsstätten 
in Innenräumen und im Freien“ werden 
entsprechende Werte vorgegeben.  

Reflexionsgrad ρ
Der Reflexionsgrad besagt, wie viel 
Prozent des auf eine Fläche fallenden 
Lichtstroms reflektiert werden. Helle 
Flächen haben einen hohen, dunkle 
Flächen einen niedrigen Reflexionsgrad: 
Bei weißen Wänden und Decken liegt der 
Reflexionsgrad bei ρ = 80 Prozent.
 
Blendung
Blendung kann das Sehen erheb-
lich erschweren: Sie vermindert die 
Sehleistung (physiologische Blendung) 

und den Sehkomfort (psychologische 
Blendung). Zu unterscheiden sind direk-
te und indirekte Blendung: Direktblen-
dung geht von Leuchten oder anderen 
Flächen mit zu hoher Leuchtdichte aus, 
wie zum Beispiel Fenstern. Reflexblen-
dung wirkt indirekt, erzeugt von Refle-
xen durch Spiegelung auf glänzenden 
Oberflächen. 

Zur Blendungsbegrenzung wird die 
Blendquelle abgeschirmt und weniger 
reflektierendes Material eingesetzt.

Schatten und Modelling
Lichtstärke, Lichtrichtung und Schattigkeit 
müssen stimmen, damit Gegenstände, 
wie zum Beispiel Skulpturen, Reliefe und 
Texturen, erkannt und plastisch wahrge-
nommen werden. Im Modelling ist das 
Verhältnis von diffusem zu gerichtetem 
Licht ausgewogen.

Wartungswert
Der Wartungswert ist der auf eine be-
stimmte Fläche bezogene Wert in Lux, 
unter den die mittlere Beleuchtungsstärke 
auf einer bestimmten Fläche nicht sinken 
sollte. Abnutzung, Verschmutzung und 
Alterung von Lampen, Leuchten und Räu-
men verringern die Beleuchtungsstärke. 
Neuanlagen müssen mit höheren Be-
leuchtungsstärken dimensioniert werden 

Grundgrößen der Lichttechnik
Die gesamte im Raum sichtbare Lichtleis-
tung eines Leuchtmittels entspricht dem  
Lichtstrom Φ. Gemessen in Lumen (lm), 
berücksichtigt dieser die Helligkeitsemp-
findlichkeit des menschlichen Auges. 

Die Lichtausbeute η ist das Verhältnis von 
Lichtstrom zur elektrischen Leistungsauf-
nahme und damit Maß für die Energieeffi-
zienz eines Leuchtmittels. Die Maßeinheit 
ist lm/W. Bei einem Leuchtenvergleich 
über lm/W müssen zudem die Verluste 
durch Vorschaltgeräte berücksichtigt 
werden. 

Die Lichtstärke I, gemessen in Candela 
(cd), bewertet die Lichtmenge, die in eine 
bestimmte Richtung abgestrahlt wird. Sie 
ist als Lichtstrom pro Raumwinkel definiert 
und wird von lichtlenkenden Elementen 
wie Reflektoren beeinflusst. Die Licht-
stärkeverteilungskurve (LVK) zeigt das 
Lichtausstrahlungsverhalten der jeweili-
gen Leuchte.

Die Leuchtdichte L ist das Maß für den 
Helligkeitseindruck, den das Auge von 
einer leuchtenden oder beleuchteten 
Fläche hat. Gemessen wird die Leucht-
dichte in Candela pro Flächeneinheit (cd/
m²), bei Leuchtmitteln meist in cd/cm². Sie 
beschreibt die physiologische Wirkung 

7069

Schlechte FarbwiedergabeGute Farbwiedergabe
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(Neuwert), um diese Verringerung zu kom-
pensieren. Bei der Lichtplanung wird diese 
Abnahme mit dem Wartungsfaktor erfasst: 
Wartungswert = Wartungsfaktor x Neuwert

Wartungsfaktor MF (Maintenance Factor) 
Der Wartungsfaktor ist definiert als Ver-
hältnis von Wartungswert zu Anfangswert 
der Beleuchtungsstärke. Er errechnet 
sich aus dem Produkt von Lampen-Licht-
stromrückgang LLMF, Lampen-Lebens-
dauer LSF, Leuchtenverschmutzung LMF 
und Raumverschmutzung RMF. 

Lichtfarben
Das von Lichtquellen abgestrahlte Licht 
besitzt eine Eigenfarbe, die sogenannte 
Lichtfarbe. Sie wird bestimmt durch die 
Farbtemperatur in Kelvin (K). Niedrige 
 Werte stehen für warmtonige Beleuch-
tung, höhere für kühlere. Man kann sie 
in drei Kategorien einteilen: Warmweiß 
(Farbtemperatur unter 3.300 K), Neu-
tralweiß (zwischen 3.300 K und 5.300 K) 
sowie Tageslichtweiß (mehr als 5.300 K). 

Farbwiedergabe
Der Farbwiedergabewert Ra  hängt vor 
allem von der spektralen Zusammenset-
zung des Kunstlichts ab und bewertet 
die Wiedergabe von Farben bei künstli-
cher Beleuchtung im Vergleich zu einer 
Referenzlichtquelle. Werte von Ra  = 100 
bedeuten eine sehr gute Farbwieder-
gabe. Moderne LED-Lichtquellen errei-
chen sehr gute Werte.

Kontrast
Kontrast ist der Unterschied zwischen 
zwei Objekten oder einem Objekt und 
seiner Umgebung in Leuchtdichte oder 
Farbe. Mit sinkendem Kontrast steigt die 
Schwierigkeit einer Sehaufgabe.

Kontrastwiedergabe
Kriterium für die Begrenzung der Re-
flexblendung. Die Kontrastwiedergabe 
wird durch den Kontrastwiedergabe-
faktor (CRF) beschrieben, der für die 
Sehaufgabe das Verhältnis des Leucht-
dichtekontrasts bei gegebener Be-
leuchtung zum Leuchtdichtekontrast bei 
Referenzbeleuchtung definiert.

Spektrale Zusammensetzung des 
Lichts/der optischen Strahlung 
Für das Lichtspektrum gilt: 
UV>Blau>Grün>Gelb>Rot>IR. Bei kürzer 
werdender Wellenlänge steigt die Ener-
gie der Strahlung an. LED-Lichtquellen 
weisen nahezu kein UV- und IR-Licht auf.

Binning
In der Produktion von LED-Chips kommt 
es fertigungsbedingt zu leichten Abwei-
chungen: Lichttechnische Eigenschaften 
können beispielsweise in Farbe, Licht-
strom und Flussspannung variieren. Um 
eine konstante Lichtqualität mit homoge-
nem Helligkeitsniveau und vereinheitlich-
ter Lichtfarbe zu gewährleisten, müssen 
LEDs einer Charge sortiert werden. Das 
passiert in sogenannte „Bins“ (englisch: 
Behälter/Klasseneinteilung). Dieser 
„Binning“-Prozess ist besonders bei wei-
ßen LEDs von großer Bedeutung. 

MacAdam-Ellipse 
Heute werden LEDs nach der ANSI-Norm 
(ANSI C78.377-2011.) sortiert. Sie defi-
niert Farbwertabweichungen mithilfe der 
MacAdam-Ellipsen (auch SDCM = Stan-
dard Deviation of Color Matching). Diese 
Ellipsen beschreiben die Farbabstände 
auf den XY-Koordinaten. Die Angabe von 
MacAdam-Ellipsen informiert den Nutzer 
darüber, wie weit zum Beispiel die Licht-

[69, 70]    Um Farben unverfälscht er-
fassen zu können, muss die Lichtquelle 
eine gute Farbwiedergabe aufweisen. 
Eine schlechte Farbwiedergabe lässt den 
Blumenstrauß hier im Bild entsprechend 
eintönig aussehen.

[71]    Mit der „Ulbricht-Kugel“ wird der un-
gleichförmig verteilte Lichtstrom aus allen 
Richtungen gesammelt, um den Lichtstrom 
über ein Photometer zu messen. 

farben einzelner LED-Module voneinander 
abweichen. LEDs dieser enggefassten 
Bins garantieren einheitliche Lichtfarben, 
zum Beispiel 2.700 Kelvin für Warmweiß.

71
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Die Schriftenreihe von licht.de

 

01 Die Beleuchtung mit künstlichem Licht (2016)
02 Besser lernen mit gutem Licht (2012)
03 Straßen, Wege und Plätze (2014)
04 Licht im Büro, motivierend und effizient (2012)
05 Industrie und Handwerk (2018)
06 Shopbeleuchtung, attraktiv und effizient (2011)
07 Gesundheitsfaktor Licht (2012)

licht.wissen – per Post oder als kostenfreie PDF-Datei (Download) unter www.licht.de/lichtwissen

08 Sport und Freizeit (2010)
09 Sanierung in Gewerbe, Handel und Verwaltung (2014) 
10 Notbeleuchtung, Sicherheitsbeleuchtung (2016)
11 Gutes Licht für Hotellerie und Gastronomie (2005)
12 Lichtmanagement (2016)
13 Arbeitsplätze im Freien (2007)
14 Ideen für Gutes Licht zum Wohnen (2009)

15 Gute Beleuchtung rund ums Haus (2009)
16 Stadtmarketing mit Licht (2010)
17 LED: Grundlagen - Applikation - Wirkung (2018)
18 Licht für Museen und Ausstellungen (2016)
19 Wirkung des Lichts auf den Menschen (2014)
20 Nachhaltige Beleuchtung (2014)
21 Leitfaden Human Centric Lighting (HCL) (2018)

All booklets are available in English as PDFs, download free of charge at www.licht.de/en

[licht.wissen 20]  40 Seiten über 
Nachhaltigkeit, Wertschöpfungsket-
ten, Finanzierung und Förderung von 
umweltschonenden Projekten. Best 
Practice Beispiele und Checklisten für 
die Sanierung runden das Heft ab.

[licht.wissen 02]  56 Seiten mit allen 
wichtigen Informationen zur fachge-
rechten und effizienten Beleuchtung 
von Bildungsstätten. Zudem wird 
dargestellt, wie durch gute Beleuch-
tung Motivation und Leistung von 
Lernenden gefördert werden kann.

Jedes Heft! €10,-

[licht.wissen 19]  56 Seiten über die 
biologische Wirkung des Lichts auf 
den Menschen: Heft 19 informiert 
über den aktuellen Stand der For-
schung und erläutert anhand von 
Praxisbeispielen den Umgang mit 
dynamischem Licht.

[licht.wissen 10]  licht.wissen 10 
„Notbeleuchtung, Sicherheitsbe-
leuchtung“ erläutert auf 52 Seiten 
kompetent und praxisnah wichtige 
Merkmale der Sicherheitsbeleuch-
tung sowie lichttechnische Anforde-
rungen. 

licht.wissen 01
Die Beleuchtung mit künstlichem Licht
   
60 Seiten Grundlagen und Informa-
tionen zur Beleuchtung mit künst-
lichem Licht: Heft 01 beschreibt die 
physikalischen Komponenten von 
Licht und vermittelt die wichtigsten 
Grundkenntnisse der Beleuchtungs-
technik.
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Alles über Beleuchtung!

Herstellerneutrale Informationen
licht.de informiert über die Vorteile guter Be-
leuchtung. Die Fördergemeinschaft Gutes 
Licht hält zu allen Fragen des künstlichen 
Lichts und seiner richtigen Anwendung 
umfangreiches Informationsmaterial bereit. 
Die Informationen sind herstellerneutral und 
basieren auf den relevanten technischen 
Regelwerken nach DIN und VDE.

licht.wissen 
Die Hefte 1 bis 21 der Schriftenreihe 
licht.wissen geben Informationen zur Licht-
anwendung. Diese Themenhefte erläutern 
anhand vieler Beleuchtungsbeispiele licht-
technische Grundlagen und zeigen bei-
spielhafte Lösungen. Sie erleichtern damit 
auch die Zusammenarbeit mit Fachleuten 
der Licht- und Elektrotechnik. Alle lichttech-
nischen Aussagen sind grundsätzlicher Art.

licht.forum
Das licht.forum behandelt aktuelle Fragen 
der Lichtanwendung und stellt Beleuch-
tungstrends vor. Diese kompakten Fachin-
formationen erscheinen in loser Folge.

www.licht.de 
Ihr umfangreiches Lichtwissen präsentiert 
die Fördergemeinschaft auch im Internet 
unter www.licht.de. Architekten, Planer, 
Installateure und Endverbraucher finden 
hier auf rund 5.000 Seiten praxisorientierte 
Tipps, viele Lichtanwendungen und aktu-
elle Informationen zu Licht und Beleuch-
tung. Eine Datenbank mit umfangreichen 
Produktübersichten weist den direkten 
Weg zum Hersteller. 

 www.twitter.com/licht_de
 www.twitter.com/all_about_light

  www.facebook.com/lichtde
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